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Otto mit Wenzel-Jaksch-Medaille geehrt 
 
Frankfurt am Main, 17. März 2009 

 

Der Frankfurter FDP-Bundestagsabgeordnete und Vorsitzende des Bundestagsausschusses 

für Kultur und Medien Hans-Joachim Otto hat für seine Verdienste um die Stiftung „Zentrum 

gegen Vertreibungen“ die Wenzel-Jaksch-Medaille erhalten. Die Auszeichnung wurde ihm 

am Dienstag in Berlin in Anwesenheit der Bundeskanzlerin vom Bund der Vertriebenen 

(BdV) verliehen.  

 

Anlass für die Ehrung war u.a. sein beständiges Engagement zugunsten der deutschen 

Heimatvertriebenen seit Gründung der Stiftung im September 2000. Otto bekannte sich in 

seiner Dankesrede ausdrücklich zur geplanten Dokumentationsstätte für Vertreibungsopfer 

in Berlin. Mit Blick auf den deutsch-polnischen Streit über die Vertriebenenpräsidentin Erika 

Steinbach betonte Otto, wie wichtig es sei, gerade bei sensiblen Themen stets den offenen 

Dialog zu suchen, um Vorurteile abzubauen. Ziel bleibe es, das deutsch-polnische Verhältnis 

weiter zu festigen. 

 

 

Hintergrund: 

Die Auszeichnung ist nach dem kämpferischen und viel geachteten böhmischen Sozialdemokraten 

Wenzel Jaksch benannt, der von 1964 bis zu seinem Unfalltod 1966 Präsident des Bundes der 

Vertriebenen war. Wenzel Jaksch musste vor den Nationalsozialisten nach Großbritannien fliehen, wo 

er vergeblich gegen die Vertreibungspläne von Beneš kämpfte. 1953 kam er als Abgeordneter in den 

Deutschen Bundestag, wo er sich in der Vertriebenenarbeit große Verdienste erwarb. 

Die Wenzel-Jaksch-Medaille wird an Persönlichkeiten verliehen, die sich in besonderer Weise um die 

deutschen Vertriebenen verdient gemacht haben. Sie wurde 2003 an den früheren 

Bundesinnenminister Otto Schily und 2008 an den Vorsitzenden der CDU/CSU-Bundestagsfraktion 

Volker Kauder verliehen. 


